
B ei den Spargel-Liebhabern
steigt die Vorfreude. Nach
dem langen und trüben
Winter und Schneeregen

im März kündigt sich jetzt der
Frühling an. Und während Oster-
glocken und Tulpen langsam die
Knospen aus dem Boden schie-
ben, blicken die Fans des bleichen
Edelgemüses auf die Felder rund
um Dürrenhofe und Vetschau.
Wann kommt er, der erste Spar-
gel der Saison?

Spargelstecher stehen bereit
Uwe Schieban, Geschäftsführer
der Agrarhandel und Service
GmbH in Dürrenhofe, kennt die
Antwort. „Wenn nun endlich die
Sonne scheint“, so Schieban, „er-
warte ich den Start für Ende
März.“ Im vergangenen Jahr
konnte er am 22.&#x2005;März
den bisher frühesten Start der
Spargelsaison in der Gemeinde
Märkische Heide verkünden. So
schnell geht es in diesem Jahr
nicht.

Trotzdem ist der erfahrene
Spargelbauer zuversichtlich. Die
Bodentemperatur an den Wur-
zeln lag in der vergangenen Wo-
che bei 13 bis 14 Grad Celsius. „Ab
zwölf Grad Celsius wächst der
Spargel“, erklärt Schieban. Ein
Blick unter die Folien und in den
Boden stimmt ihn zuversichtlich:
„Wir beginnen am Montag mit
der Ernte und am Mittwoch, 29.
März, startet der Verkauf im Hof-
markt in Dürrenhofe.“ Und die
Verkaufsstände werden gerade an
den verschiedenen Standorten
aufgestellt.

Je nachdem, wie sich die Tem-
peraturen entwickeln, können
auch sie vor Ostern mit erntefri-
schem Spargel aus Dürrenhofe
beliefert werden. Gleiches gilt für
Gaststätten in Lübben und Burg.
Etwa 90 Prozent des Spargels von
den Feldern rund um Dürrenho-
fe vermarktet Uwe Schieban di-
rekt. Deshalb habe er die Anbau-
fläche auch nicht reduzierenmüs-
sen. Eher versuche er die Ernte-
menge pro Hektar zu erhöhen
und unproduktive Flächen he-
rauszunehmen. „Schließlich sol-
len die Erntehelfer Spargel ste-
chen und nicht mit Laufen und
Suchen beschäftigt sein“, sagt er.

Ein Fanclub an Erntehelfern
Seine Erntehelfer sind selbstver-
ständlich schon da. „Wir haben
einen Fanclub“, sagt er schmun-
zelnd. „Sie finden uns gut, und wir
arbeiten gern mit ihnen zusam-
men.“ Zwischen 30 und 40 Saison-
kräfte arbeiten in Dürrenhofe. Sie
stechen abMärz den Spargel und
ernten im Sommer die Gurken.
Über das Folienmanagement ge-
lingt es den Dürrenhofern, das
Wachstum des Spargels so zu re-
gulieren, dass bis zum Saisonen-
de am Johannistag im Juni immer

frische Stangen geerntet werden
können, ohne die Pflanzen auszu-
laugen.

Hinsichtlich des Verkaufsprei-
ses hat Uwe Schieban nicht so
gute Nachrichten. „Es wird ein
bisschen teurer als im vergange-
nen Jahr“, sagt er. Grund dafür sei
der höhereMindestlohn. Die bes-
te Sortierung wird in Dürrenho-
fe für rund 15 Euro pro Kilo ver-
kauft werden. Wobei es mit Sup-
penspargel, Spitzen und Spargel-
bruch auch preiswertere
Sortierungen gebe. Und beim ge-
schälten Spargel kauft man
schließlich nur, was man auch
wirklich isst und hat auch keine
Arbeit, sondern könne schnell
abends eine kalorienarme und le-
ckere Suppe kochen.

Karl-Heinz Ricken indes ge-
hört zu den größten Spargelan-
bauern im Spreewald. Im vergan-
genen Jahr hatte er angekündigt,
seine Spargelanbauflächen etwa
um die Hälfte zu minimieren. „Ich
habe sie tatsächlich um etwa 30
Prozent reduziert“, bestätigt er
auf die jüngste Rundschau-Nach-
frage. Das Edelgemüse hatte Ri-
cken zuletzt nicht mehr zu an-
nehmbaren Preisen verkaufen
können.

Ausländische Konkurrenz
Aus seiner Sicht ein Grundpro-
blem in Deutschland: Heimische
landwirtschaftliche Produkte
werden verschmäht, dafür lieber
billig produzierteWare wie Spar-
gel aus Spanien und Griechenland
gekauft. Ricken dazu: „Ich als
Kunde würde mal hinterfragen,
welche Löhne in den dortigen
Ländern gezahlt werden.“ Wäh-
rend man in Deutschland in die-
ser Branche oft zwischen 16 und

18 Euro pro Stunde ansetzt, be-
richtet Ricken aus Erfahrung,
dass die Arbeiter im besagten
Ausland teilweise für 3,50 Euro
die Stunde unterwegs sind.

Trotz der Umstände wird es
auch bei Karl-Heinz Ricken in
dieser Saison wieder Spargel ge-
ben. „Der Spargel zu Ostern ist
gesichert“, sagt er. An seinen ty-
pischen Verkaufsständen in Form
einer Erdbeere wird es das Edel-
gemüse geben, ebenso bei ihm im
Hofladen in Vetschau - „dort dann
auch als Oster-Menü“, wie er be-
tont. Den Lebensmitteleinzelhan-
del beliefert Ricken nur noch
marginal zu fairen Preisen mit
Spargel. Gastronomische Einrich-
tungen seien aber noch zuverläs-
sige Abnehmer.

Welche Preise sind angesetzt
Zu den möglichen Verkaufsprei-
sen sagt Ricken: „Die Löhne sind
hier bei uns um 25 Prozent von
9,60 Euro auf 12 Euro Mindest-
lohn gestiegen, also sind wir ge-
zwungen, die Preise auch für
Spargel anzuziehen.“ Einen Euro
mehr pro Kilogramm im Ver-
gleich zum Vorjahr wird er neh-
men. Den Durchschnittspreis
während der Saison setzt Ricken
zwischen neun und zehn Euro pro
Kilogramm an, „wobei wir zum
Saisonstart natürlich höher lie-
gen“, sagt der Landwirt.

Die Tage vor Ostern dienen
nun der Ernte. Etwa 100 Saison-
arbeitskräfte erwartet Ricken
„üblicherweise aus dem osteuro-
päischen Raumwie Polen und Ru-
mänien“, sagt er. Studenten aus
Usbekistan und Kirgistan würden
dann zum 1. Juni in den Semester-
ferien zum Ende der Spargelsai-
son dazustoßen.
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Wann gibt es den ersten Spargel?
LandwirtschaftWas bedeutet das derzeitgeWetter für die bevorstehende Spargelernte? Zwei große
Spargelanbauer der Region äußern sich. Von Katrin Kunipatz und Rüdiger Hofmann

Die meisten Saisonarbeitskräfte
kommen aus osteuropäischen EU-
Staaten wie Polen, Rumänien und in
geringerer Zahl Bulgarien; einige reisen
von außerhalb der EU aus der Ukraine,
Georgien oder Moldau nach Branden-
burg. Allein der märkische Spargelan-
bau beschäftigt jährlich zwischen
4000 und 4500 Saisonfachkräfte; im
Gurkenanbau im Spreewald sind es
rund 3000. Das bestätigt Frauke Zelt,
Pressesprecherin vom Brandenburger
Landwirtschaftsministerium.

Insgesamt ist von deutlich über
10.000 Saisonkräften im Brandenbur-
ger Obst- und Gemüseanbau auszu-
gehen. Die Zusammenarbeit gerade
mit Saisonarbeitenden aus Polen be-
ruht zum Teil auf jahrzehntelangen Be-
ziehungen, die in Regionen wie dem
Oderbruch in DDR-Zeiten zurückrei-
chen.

Uwe Schieban, Geschäftsführer
der Agrarhandel & Service
GmbH in Dürrenhofe, mit dem
ersten Spargel in dieser Saison.
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Auch in diesem Jahr werden bei Bauer Karl-Heinz Ricken wieder Stu-
dierende beim Spargelstechen auf den Feldern bei Vetschau helfen,
wenngleich erst zum Ende der Saison. Foto: Daniel Roßbach

Die Spargelbauern in Deutsch-
land stehen vor dem Start der
Ernte. Foto: Sven Hoppe

Saisonarbeiter
in Brandenburg

Dahme-Spreewald. Das Team des
Museumspädagogischen Dienstes
(MuPäD) ist seit diesem Monat
wieder vollständig. Die Lübbene-
rin Judith Kühne ist nun mit da-
bei. Damit verstärkt sie das Team
um Janina Schneider, welche be-
reits seit April 2021 im Landkreis
Dahme-Spreewald unterwegs ist
und mehrere erfolgreiche Projek-
te wie das Sommerprogramm
„Zuhause“ (2021) und „(M)ein
Museum“ (2022) oder die Entde-
cker-Tour durch das Bauernmu-
seum Schlepzig sowie weitere
museumspädagogische Konzepte
in unterschiedlichen Häusern ini-
tiiert und entwickelt hat.

Für das dritte Projektjahr 2023
planen die beiden eine Evaluie-
rung und Erweiterung der Projek-
te und Programme. Im Fokus ste-
hen die Etablierung von Koope-
rationen zwischen Museen und
Schulen des Landkreises. Wie
schon in den vergangenen Jahren
soll in den Sommermonaten ein
Programm stattfinden, mit dem
derMuPäD Schulen, Museen und
Kitas besucht. Zudem wird das
Verbundprojekt zur Digitalisie-
rung der Museen – gefördert vom
Ministerium für Wissenschaft,
Forschung und Kultur (MWFK)
und dem Landkreis Dahme-
Spreewald – realisiert. red/jkl

Neu imTeamdesMuseumspädagogischen Dienstes

Judith Kühne (l.) unterstützt jetzt Janina Schneider. Foto: Lübben

Barock-Ball
zur Eröffnung
der Saison

Luckau. Die Brandenburgischen
Sommerkonzerte eröffnen am
Samstag, 20. Mai, um 17 Uhr in
der Nikolaikirche in Luckau ihre
32. Festivalsaison. Das Philharmo-
nische Orchester Pilsen unter der
Leitung von Chuhei Iwasaki
bringt unter anderem Felix Men-
delssohn-Bartholdys Ouvertüre
zu „Ein Sommernachtstraum“ so-
wie die „Rokoko-Variationen“ von
Peter Tschaikowsky zu Gehör. So-
listin ist die international gefrag-
te Cellistin Marie-Elisabeth He-
cker, die ihren Lebensmittelpunkt
in der Lausitz hat. Passend zum
Konzert wird im Anschluss zum
Tanz gebeten: bei einem großen
Barock-Ball ab 20 Uhr auf dem
Luckauer Schlossberg.

Die Idee wurde von Wolfram
Korr, Geschäftsführer der Bran-
denburgischen Sommerkonzerte,
in Zusammenarbeit mit der Nie-
derlausitzer Kunst- und Musik-
schule, der Theaterloge Luckau,
dem Freundeskreis Brandenbur-
gische Sommerkonzerte und dem
Kulturdreieck Dahme-Spreewald
geboren. Anliegen ist es, Luckau-
er Kulturakteure und das klassi-
sche Konzertpublikum zusam-
menzubringen. Die Theaterloge
wird mit passendem Straßenthea-
ter denWeg vom Eröffnungskon-
zert in der Nikolaikirche zum
Schlossberg begleiten. Dort wer-
den Tänzer und Musiker kleine
Stücke und Vorführungen zwi-
schen den Tanzrunden präsentie-
ren. Als Kapelle wurde die Cott-
buser Band „nAund!“ gewonnen.
Das Team des Luckauer Schloss-
bergs wird ein Buffet vorbereiten.

„Wir freuen uns, dass wir da-
mit neue Elemente in das Begleit-
programm der Brandenburgi-
schen Sommerkonzerte integrie-
ren können“, sagt Elke Hast vom
Freundeskreis. „Damit präsen-
tiert sich Luckau einmal mehr als
vielfältiger Kulturort mit enga-
gierten Akteuren.“Wolfram Korr
ist besonders daran gelegen, dass
an diesem Abend unterschiedli-
che Zielgruppen und Generatio-
nen zusammenkommen. „Uns ist
es ein wichtiges Anliegen, neue
Publikumsschichten zu erschlie-
ßen und unser Programm breiter
aufzustellen“, sagt er. Schauspie-
ler, Tänzer und Musiker proben
seit einigen Wochen für diesen
Abend. Aber auch tagsüber sind
Luckauer Musiker eingebunden:
So wird das Orchester „grenzen-
los“ ein Frühlingsliedersingen zur
Kaffeestunde begleiten.

Karten gibt es über branden-
burgische-sommerkonzerte.org
sowie in der Kulturkirche Luckau.
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Luckau Feierlich starten
die Brandenburgischen
Sommerkonzerte in
diesem Jahr. Für alle wird
etwas geboten.

Lübben
Fahrer unter
Drogen amSteuer
Lübben. Am gestrigen Sonntag-
mittag wurde der Fahrer eines
Fahrzeugs der Marke Audi einer
Verkehrskontrolle unterzogen.
Bei diesemMann konnten betäu-
bungsmittelbedingte Ausfaller-
scheinungen festgestellt werden,
worauf ein Drogenschnelltest von
der Polizei durchgeführt wurde,
welcher positiv auf Cannabis rea-
giert. Nach erfolgter Blutproben-
entnahmewurden dieWeiterfahrt
untersagt und entsprechende Ver-
fahren eingeleitet.
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AufSeite 15: Der Kurort Burg
im Spreewald lockt Ostern
zum Saisonstart.


